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Aus den Tannen"

MiÄK
SM

Ar . 2V8 ALtenstetg. Donnerstag dev 4 September Jahrgang 1924

Schnell und zuverlässig
berichtet die Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
über alles Wissenswerte . — Bestellen Sie unsere Zeitung
für den Monat September.

Grundfragen.
Der neuaewählte 1. Vorsitzende des Evangelischen Bnn

des . Hofvredigcr D . Doctzring, hielt bei der Mün
chener Tagung seine erste öffentliche Ansprache an de>
Bund in seiner Eigenschaft als Vorsitzender. Die Red-
darf als ei« Programm des Evangelischer
Bundes bezeichnet werde« . Der Redner führte « ntci
anderem aus : ^

Daß für Evangelische die politischen Zeitverhältnisse st
ungünstig sind wie nur irgend möglich , bedarf keines Wor
tes. Aber um ihre Gunst zu buhlen , sollten wir stolz sein
Die Ereignisse sprechen deutlich genung . Seitdem man du
Revolution , diese weil gott- darum sinnlose Farce deutsche:
Geschichte , die alles andere , nur nicht deutsch war , vor den
Wagen spannte , um das evangelische Lebensprinzip in
Deutschland jäh zu llberrennen , ist das tragfähigste Mo¬
ment des deutschen Lebensstils zerbrochen : jenes uner¬
schütterliche „Hier stehe ich, ich kann nicht anders !" jenes
reckenhafte „Wir Deutsche fürchten Gott , sonst nichts auf der
Welt !" Deutschland ist Konjunkturobjekt des Weltkapital«
geworden. Es mutz offen ausgesprochen werden : Die letzte
Phase des Weltkrieges ist der Kampf wider das reine Evan¬
gelium ! Wider das Evangelium , das Menschen und Völker
vor nichts so eindringlich warnt als vor dem Schaden av
ihrer Seele . Deutschland ist erst dann völlig bestegt , wenn
ter Luther in ihm erschlagen ist mit seinem Evangelium
von der freien Gnade Gottes , die Charaktere schafft, av
denen der Teufel sich mit seinen tausend abgefeimten Rän>
ken umsonst versucht . Es war nur eine Etappe in dem Ver-
nichtungsfeldzug wider den deutschen Geist , der seine Ge-
burtsstunde in der Reformation erlebte , als man Bis - !
marcks Werk zertrümmerte . Es war zu deutsch, darum wcn -
es allen irgendwie international orientierten Geistes- uni :
Eeldmächten von Anfang an ein Dorn im Auge. Jetzt soll
die Tat Luthers , diese vulkanische Eruption einer durch unk !
durch ehrlichen und frommen , einer bis in die tiefsten Tie.
sen deutschen Seele im Volksbewutztsein diskreditiert unl
entwurzelt werden . -

Jeder unter uns mutz ganz klar wissen , was er glaub!
- sonst weitz er nicht , was er zu verteidigen hat . Sons!
kommen wir in die fatale Lage, sekundäre Werte zu ver¬
fechten, während wir nur mit primären das Feld behalten
können . Primär aber ist der Glaube , sekundär dagegen di « ;Kultur. Die Kulturbedeutung der Reformation wird in
eben dem Grade unsicher , in welchem ihre Elaubensbedeu - *
tung verdunkelt wird . Die katastrophale Charakter - unt
Ceschichtslosigkeit unserer Tage leitet sich her aus dem auf-
tiefste beklagenswerten Fehlen eines letzten , allerpersönlich
lten und wrum unaufgebbaren Elaubensgrundes , auf den
der lebendige Gott mit seiner Gnade den Menschen über
wältigt, demütigt und erhebt . Wo das aber geschah, wc ,
sündige Menschen der Gnade Gottes in Christo gewiß wer¬
den , hat noch je und je alsbald ein soziologischer Vorgang
von staunenswerter Intensität eingesetzt . Sie haben fick
Veit über Rang und Stand und Partei hinaus zusammen- ,
gefunden und haben einander verstanden — weil sie Gott -
verstanden haben . Und nun Hub ein Gemeinschaftsleben !
on , besten Rhythmus von innen heraus diktiert ward . Der j
Begriff Volk bildete sich neu auf Grund seelischer Vezie - s
Hungen : das grandioseste Widerspiel zu jener volksvernich- !
tenden Methode , welche die Volkszugehörigkeit lediglich von -
dem Vollzug der formalen Einbürgerung abhängig macht , !
llnd da wundert man sich noch, wenn heute in deutschen !
Landen von einer Nationalethik keine Rede mehr ist, uni !
beklagt in sentimentalen Tönen das Fehlen eines in sich -
geschlossenen Volkswillens , dem es selbstverständlich ist, daß zideelle Werte über dem materiellen stehen . sEs riecht überall nach Verwesung in der Welt . Der see> -
mche Tod geht um im deutschen Vaterland . Der Okkultis- -
svus sucht ihn künstlich zu verschleiern , die Philosophie will
ihn krampfhaft wegargumentieren , die Technik wähnt Brük - j
ken schmieden zu können über die düstere Kluft des Verder - !
^,ens, am Innersten , der Parlamentarismus redet die wir « !
Sprache der Agonie , die Jugend will in instinktivem ^
Erauen vor dem Tod an der Seele sich ins Mysteriöse ret . ^

ten. Ist keine Rettung mehr da ? Ist der Untergang des
Abendlandes der Weisheit letzter Schluß? Und Deutsch¬
land , du heißgeliebtes Vaterland , du Mutter - und Kinder¬
land , du sollst sterben? Evangelischer Bund , dein Heimat¬
land , das Herz des Kontinents , liegt in den letzten Zügen!

Deutscher ! Wer sang dir nicht den Totenchor, sondern
den Auferstehungspsalm ? Wer kannte dein' letztes , tiefe?
Bedürfen so, daß er von einer Butze , von einer Sinnes,
änderung redete „daß das ganze Leben der Gläubigen eine
Butze sei ?" Wer war Kind und Held zugleich in deiner Ge¬
schichte ? Luther will in dir erwachen. Wer dir den neh¬
men will , will dich deiner selbst, deiner Seele und deines
Gewissens berauben , des Vesten, was du hast. Und weil
nun auch im Kampf der Geister der Hieb die beste Parade
ist , so hau mutig zu mit dem Schwert des Geistes, welches
ist das Wort Gottes . Es kann der Tag kommen , an dem es
unabweisliche Notwendigkeit wird , daß das evangelische
Deutschland über all dem wesenlosen Parteikram der trost¬
losen Gegenwart eine neue Losung für das praktische Han¬
deln im öffentlichen Leben ausgeben mutz, damit die wir¬
ren und unwahren Lebensverhältnisse unserer Tage zur
Klärung geführt werden . Es kann der Tag kommen , dah
die Evangelischen genötigt sind, eine geschlossene Phalanx
auch im politischen Leben zu bilden. Denn wenn sich alles
nach „Weltanschauung " organisiert , dann bleibt auch den
Evangelischen nichts anderes übrig , als sich unter dem glei¬
chen Gesichtspunkt zum Ausdruck ihres staatspolitischen
Willens zusammenzuschlietzen . „Wir sind des Rücksichtneh,
mens müde ! Die Wahrhaftigkeit erfordert , daß wir wahr¬
haftig uns an das gewiß nicht unevangelische Ziel setzen:
das Ideal des „neuen Menschen " wo und wie wir nur kön¬
nen , zu verwirklichen, auf daß die Reformation weitergehe!
Der große Tag kann kommen , o, daß er uns dann nicht
iu bedenklich , zu erbärmlich finde.

"
In Spannung hatten Tausende den Darlegungen des

Redners gelauscht ; als er geendet hatte , brauste Beifalls¬
sturm durch den Saal , schreiben die Münchener Tages¬
zeitungen.

DLe erste JahresZahlrmg.
Nach dem Sachverständigenplan , der in diesem Teil von

»ein Londoner Schlußprotokoll übernommen worden ist,
»at Deutschland in den ersten beiden Jahren aus dem zu
einer Verfügung bleibenden Hauchalt — also ohne die
Reichsbahn — nichts zu zahlen. Die gepfändeten Steuern
verden zwar an den Steuerkommissar gezahlt , sind von die-
em aber der deutschen Regierung sofort wieder zur Der-
iiigung zu stellen . Sofort ist freilich etwas zu viel gesagt,
lenn die Londoner Abmachungen bringen der deutschen
sieichskasse schon da einen bankmäßigen Nachteil : die Ein¬
rahmen sind spätestens am 20 . des Monats an den Kom¬
missar zu zahlen , der die sämtlichen Steuern überwacht.
Und dieser überweist sie der deutschen Regierung sofort,
wenn sämtliche Einnahmen aus den kontrollierten Ein¬
nahmequellen abgeführt sind. Bis dahin sind sie gesperrt,
stehen also der deutschen Regierung nicht zur Verfügung
und von einer Verzinsung ist nichts gesagt.

Für das erste Jahr ist darüber hinaus noch eine Ver¬
schlechterung eingetreten . Die erste Jahreszahlung für Rech¬
nung der Verbündeten soll nach dem Zahlungsplan der
Sachverständigen eine Milliarde Mark betragen , 800 Mil¬
lionen aus der Auslandanleihe 200 Millionen Teilzinsen
von den Eisenbahnschuldverschreibungen, beides also Be¬
träge , die der Einwirkung der deutschen Regierung un¬
mittelbar entzogen sind. Nach der Anlage 3 zum Londoner
Schlutzprotokoll mutz das Deutsche Reich diesen Betrag aber
vorläufig decken . Das haben die Franzosen als einen be¬
sonderen Erfolg der Londoner Konferenz gepriesen, und
nicht mit Unrecht. An der angegebenen Stelle ist gesagt:
Deutschland zahlt in der Uebergangszeit an den General¬
agenten einen monatlichen Betrag , der gleich einem Zwölf¬
tel der ersten Jahreszahlung ist, also 83,33 Millionen Mk.
vermindert um die geschätzten monatlichen Erträge des eng¬
lischen Neparations -Recovery Act „oder etwaiger ähnlicher
Maßnahmen der anderen verbündeten Regierungen " —
wobei also die Einführung einer Entschädigungsabgabe
durch Frankreich in Rechnung gestellt ist — und um die für
die Besetzungsarmeen gelieferten Papiermarkbeträge . Es
ist also auf jeden Fall mehr als etwa die bisherigen Zah¬
lungen an die Vesatzungsarmeen, und deshalb eine Ver¬
schlechterung für Deutschland, deren Höhe man noch nicht
absieht. Zu diesem Zwölftel kommen in der Uebergangs --

! zeit noch 2 Millionen monatlicher Belastung hinzu , die das
Deutsche Reich aber nicht tatsächlich zahlen mutz, weil die
Verbandsstellen sie im besetzten Gebiet als Erhebungskosten
für die Steuern und Zölle einbehalten ; die Reichskasse er-

' hält sie nur weniger . . -
* Die Zahlung ist genau geregelt. Sie hat alle zehn Tage

zu erfolgen und beträgt an den beiden ersten Terminen je
20 Millionen Mk. , am dritten den Rest der Monatszahlung,
also 43,3 Millionen , vermindert um die oben genannten'
Beträge . Der erste Verfalltag war der letzte Montag . Der

, folgende liegt zehn Tage später und so weiter , zunächst bis
die Uebergangszeit beendet ist. Der Begriff der Ueber¬
gangszeit ist in dem Schlutzprotokoll nicht genau bestimmt.
Wahrscheinlich ist die Zeit bis zur vollen Ingangsetzung des
Sachverständigenplanes gemeint , und diese soll nach dem
Schlutzprotokoll möglichst bis zum 22 . Oktober erfolgt sein.
(Der 5 . Otober ist genannt , aber alle Termine sollen nach

: der Einleitung wegen des späteren Abschlußes der Konfe-
! renz um 17 Tage hinausgeschoben werden . ) Da in dieser
! Uebergangszeit aber die Anleihe noch nicht bezahlt sein

dürfte , sollen die Zahlungen des Reichs offenbar weiter¬
gehen, und das Schlutzprotokoll bestimmt deshalb , daß die
folgenden Zahlungen Deutschlands der Generalagent be-

' stimmt, und zwar in einer Höhe , daß ihm stets während
der zehntägigen Periode ein Drittel der Monatsrate zur

! Verfügung steht unter Anrechnung der von den Besatzungs-
s Mächten geleisteten Zahlungen und der englischen Entschä-
? digungsabgabe . Wenn die Anleihe eingezahlt wird , stehen
! dem Deutschen Reich die entsprechenden Betrage zur Verfü-
; gung, denn es braucht dann aus dem Ertrag entsprechend

weniger an den Generalagenten abzuführen ; bis zum Ein¬
gang ^ r Anleihe aber mutz es die Beträge aus eigenen
Mitteln vorlegen , und da die Anleihe einstweilen noch
nicht gesichert ist, weitz man noch nicht , wann die Rückdek-
kung erfolgt , ja nicht einmal , ob sie erfolgt . Praktisch si,
das Moratorium , das uns für zwei Jahre zugesichert war.
also einstweilen aufgehoben, und das Reich mutz zunächst
die erste Jahresrate selbst zahlen. Wie das sich auf die Ain-
rechterhaltung des Reichshaushalts auswirken wird , ist
einstweilen eine offene Frage.

Eine Rede des Reichskanzlers.
Hannover , 2. Sept . In einer Ansprache an den

Katholikentag führte Reichskanzler Marr u . a . aus:
Ohne Optimismus könnte das deutsche Volk nicht die
schweren Lasten tragen , die es auf sich genommen
hat . Unser Volk muß lernen vom Staate nicht als
von etwas Fremdem zu sprechen, von etwas außer
oem Volke stehendem . Dem Volk muß die Idee
beigebracht werden , daß das Volk selbst der Staat
ist und daß es gegen den Staat nicht Forderungen zu
erheben hat , die es selbst zu erfüllen in der Lage ist.
Wir haben seit sechs Monaten ein absolutistisches und
drakonisches Regiment , wie es in Deutschland noch
nicht vorhanden gewesen ist . Der Regierungsgedanko
in den letzten Monaten war : Sollen wir unser deut¬
sches Volk wirtschaftlich zugrunde gehen lassen oder
sollen wir das deutsche Volk in seiner Einheit erhalten,
und es wirtschaftlich und materiell allmählich wie¬
der in die Höhe zu bringen ? Die Regierung entschloß
sich für das letztere . Dann mußten aber drakonische,
überaus schwer zu tragende Uebergangsverordnungen
ergehen , die von dem Gedanken ausgehen , alles daran
zu geben , um unser Vaterland zu retten . Jetzt muß den
einzelnen Berufs - und Wirtschastsgruppen gesagt wer¬
den : Ihr habt euch unterzuordnen der Gesamtheit.
Weiß man denn noch nicht , daß wir bankerott sind und
daß wir auf der Grenze gehen , aus dem Grat , der
uns in den Untergang zu leiten in Gefahr bringt?
Ich weiß , wie schwer die LanswirtschafL bedrängt ist
und wie schwer die Steuern aus ihr lasten . Aber es
geht nicht an , daß man nun den Staat um Stcuer-
stundung bittet und auf der anderen Seite neue For¬
derungen an ihn stellt . Wo nichts ist , da hat auch
der einzelne Stand sein Recht verloren . Es müfstn
erst die Kassen gefüllt werden , um den Ansprüchen ge-
gerecht zu werden , die ich gerne erfutten möchte. Tis
soziale Frage ist keineswegs gelöst. Selbst wenn dis
Gutachtengesetze in günstigem Sinne ausgelegt werden,
wird doch eine schwere Last auf vem ganzen Bott«
liegen . Es mag sein , daß die Entwicklung den Ar¬
beitgebern eine günstigere Position gegenüber den Ar¬
beitnehmern verschafft . Da ist es vom christlichen,
aber auch vom politischen Standpunkt aus notwendig,
den Arbeitgebern zu sagen : Ihr dürft eure Macht nicht
bis zum Aeußersten ausnützen . Ihr müßt Gerechtig¬
keit üben!



Neues vom Tage.
Wann wird Dortmund geräumt?

Berlin , 3 . Sept . Vielfach scheint noch Unklarheit zu be- !

stehen über den Zeitpunkt , wann die Räumung Dortmunds
erfolgen mutz. In dem Schreiben des französischen und des !
belgischen Ministerpräsidenten an den Reichskanzler vom 16. !
August verpflichteten sich die französische und die belgisch « <
Regierung , die militärische Räumung der Zone Dortmund - !
Hörde und der seit 11 . Januar außerhalb des Ruhrgebiets j
besetzten Gebiete am Tage nach der endgültigen Unterzeich- !
nung des Londoner Abkommens , also am 31 . August 1924 j
anzuordnen . Sie drückte in dem Schreiben ferner aus , daß
diese militärische Räumung gleichzeitig mit der wirtschaft¬
lichen Räumung derselben Zone erfolgen mutz . Für die
Durchführung der wirtschaftlichen Räumung sind genau be¬
stimmte Zeiträume vorgesehen . Am 1 . September stellte dis
Repko fest , datz die in dem Gutachten vorgesehenen deust hen
Gesetze verkündet sind und datz der Generalagent für die .
Reparationszahlungen seine Tätigkeit aufnahm . Für di«
wirtschaftliche Räumur - ist zunächst eine Frist von 35 Ta¬
gen vorgesehen . In dem anschließenden Zeitraum bis 19.
Oktober werden die Besatzungsmächte alle übrigen zur wirt¬
schaftlichen Räumung notwendigen Maßnahmen durchfüh¬
ren . Der äußerste Zeitpunkt für die militärische Räumung
Dortmunds ist demnach genau bestimmt.

Der Erenzpassagierscheinzwang aufgehoben,

ksfen , 3 . Sept . Die Handels - und Industriekammer zrw i

Esten teilt mit : Wie wir von zuständiger Seite erfD w

wird der ' Erenzpastagierscheinzwag für Kraftwagen ' n?

Motorräder in der Nacht vom 9 . zum 10 . ds . Mts . 1 - - Yr

ausgehoben.
Der Generalagent und die Repko. j

Paris , 3 . Sept . Die Repko trat unter dem Vorsitz von i

Barthou zusammen . Sie hörte einen Vortrag des General - !
agenten für die Zahlungen , Owen Poung , über die Matz- «
«ahmen , die er in Erfüllung seiner Mission bereits ergrif - »

fen hat und noch zu ergreifen gedenkt. Nach einem Mei¬
nungsaustausch dankte der Vorsitzende der Repko dem Ge¬
neralagenten für seine Ausführungen und versicherte ibm,
datz seine Maßnahmen einstimmige Billigung der Repko be¬
säßen.

Herriot und Macdonald in Genf.
Genf , 3 . Sept . Herriot traf von Lyon kommend im Auto¬

mobil in Eens ein . Vor dem Hotel de Bergues . wo er mit
der gesamten französischen Delegation wohnt , wurde er von
einer großen Menschenmenge erwartet , die ihm lebhaft«
Sympathiekundgebungen darbrachte. Der Ministerpräsident !
war begleitet von dem Direktor am Quai d 'Orsay , Peretti >
della Rocca , seinem Kabinettches Bergery und seinem Pri - z
vatsekrotär Campana . Sogleich nach seiner Ankunft fand ,!
unter Vorsitz Herriots eine Beratung der französischen De . s

legativn statt , worin , wie man hört , die Abrüstungs - und s
Sicherheitsfrage und der Vermittlungsvorschlag in der Ga» >
rantieipaktfrage besprochen wurde , der den Gegenstand der !
Verhandlungen zwischen Herriot und Macdonald bilden

dürM Macdonald traf Mittwoch früh ein . Herriot bleibt -

bis Samstag in Genf . -
Der amerikanische Earantiepakt.

Genf, 3 . Sept . Es bestätigt sich, datz Herriot in Lyon dis
Mitglieder der hier weilenden von General Blitz geführten s
amerikanischen Gruppe empfangen habe, die ihm ein Pro - !

jekt über den Abrüstungs - und Garantiepakt vorlegte . Nach
der „Suisse " soll Herriot der Ansicht sein , datz dieses Pro¬
jekt schwerlich durchfürbar sei . Herriot und Macdonalk s
beabsichtigen, bevor sie in der Versammlung das Wort er¬
greifen , sich über ein neues Garantiepaktsystem zu einigen ,
das einen Kompromiß zwischen dem alten Projekt und dem

mglischen Schiedsgerichtsplan bilden soll.

Men M tM A iin Mn?
Von Erich Ebenstein.

1 . (Nachdruck verboten .)
I.

„Ja !" Laut und klar tönte das kleine Wort von den
Lippen Prinzessin Magelones durch die Schloßkapelle. Leise,/
ernst und gemessen war das des jungen Prinzen Egon in die
Stille gefallen.

Aller Blicke waren auf das schöne junge Paar gerichtet,
das hier soeben den Bund fürs Leben geschlossen. Wie man
munkelte — aus ausdrücklichen Wunsch des regierenden Her- i
zogs, der diese Heirat seines zweüen Sohnes sehr energisch s
betrieben haben sollte.

' j
. Ganz verstohlen züngelten ein paar neugierige Blicke nach

der Bank, wo neben den Hofdamen der Erbprinzessin die zwei
neuernannten Hofdamen der Prinzessin Magelone saßen.

EOentlich unglaublich, daß man die Lampelius zur Hof¬
dame der jungen Prinzessin machte, nachdem es ein offenes
Geheimnis in der Residenz war, daß sich Prinz Egon in sie
verliebt hatte und Erbprinzessin Hessolda sie aus diesem Grun¬
de vor einem halben Jahr aus ihrem Hofstaat entließ. Auch
sollte gerad diese Liebelei die Ursache sein , daß der Herzog-
die allerdings im Familienrat längst beschlossene Heirat sei¬
nes Sohnes mit Prinzessin Magelone von Heidhause « be¬
schleunigte

Freilich — im Oberhosmeisteramt wurde jedem der es
hören wollte , offiziell erzählt : „An dieser ganzen angebli¬
chen Liebelei ist kein wahres Wort ! Prinz Egon schließt
eine Liebesheirat und vergöttert seine schöne Braut . Und
die Lampelius wurde eben, um dem törichten Klatsch die
Spitze abzubrechen, zur Hofdame im neuen Hofstaat ernannt."

In Osfizierskreisen , wo die alte Gräfin Lampelius noch
von ihrem Gatten, dem verstorbenen Generalleutnant her,
starke Verbindungen besaß , kursierte eine andere ErklärungL

Dr. Adalbert Düringer f.
Berlin » 3 . Sept . Der frühere badische Justizminister Dr.

Düringer, volkspameiliches Mitglied des Reichstags,
ist in Berlin an einem Herzleiden gestorben. Die Beerdi¬
gung find am Samstag statt.

Düringer ist am 11. August 1855 zu Mannheim geboren, studiert«
die Rechte in Strahlung . Bonn und Heidelberg, machte 1884—WM di«
üblichen Stusen als Amtsrichter. Landrichter und LberlandesgcrichtS-
rat durch, wurde dann 1999 als Ministerialrat ins badische Justiz¬
ministerium berufen, wirkte 1002 —1915 als Neichsgerichtsrat in Leip¬
zig , von wo er als Präsident an das Karlsruher Lberlandesgcricht
berufen wurde. Von 1917—1918 war er der letzte groszherzoaliche Ju-
ftizmiuister in Baden . Vorher u . a . Mitglied der bad. 1 . Kammer,
trat er erst nach der Revolution in das eigentliche politische Leben
ein, wurde Mitglied der Nationalversammlung und beider seitheriges
Reichstage, Früher der alten nat. lib. Partei nahestehend , schlob ei
sich während deren zeitweiliger Auslösung in Baden der Deutsch-
nationalen Partei an , aus der er indessen im Juli 1922 aus inne¬
ren Gründen austrat , um sich bald daraus wieder der Deutsche»
Vvlksvartei anzuschliehen, in der er sich bald eines groben Ansehen«
erfreute. Er wird unter den Führern seines Volkes schmerzlich ver¬
misst werden.

*

Als Nachfolger Dr . Düringers wird der bekannte Vor¬
sitzende des Reichsverbandes der deutschen Industrie , Dr.
Sorge, in den Reichstag nachrücken . Dr . Sorge gehört«
dem verflossenen Reichstag als deutschvolksparteiliches Mit¬
glied an.

Die Völkervundsoersammlung vom Mittwoch.
Genf, 3. Sept . Die 3 . Vollversammlung begann am Mitt¬

woch vormittag gegen 11 Uhr . Macdonald traf kurz vor
11 Uhr , Herriot um 10 .10 Uhr ein . Als die beiden sich in
der Mitte des Saales begrüßten , brach die Versammlung
in lebhafte Beifallsrufe aus , die sich auf der Tribüne fort¬
setzten . Motta erösfnete die Sitzung mit einer Begrüßungs¬
rede : Ich begrüße den französischen und englischen Mini¬
sterpräsidenten , die durch ihre Anwesenheit Zeugnis ab-
legen für das Interesse , das sie dem Völkerbund und sei¬
nen Arbeiten entgegenbringen . Auch dem belgischen Mi¬
nisterpräsidenten , der heute mittag eintrifft , sende ich un¬
seren Gruß voraus . (Lebhafter Beifall .) Auf der Tages¬
ordnung steht der Bericht des Generalsekretärs über di«
Tätigkeit des Völkerbunds im vergangenen Jahre , an den
sich die Generaldebatte anschsietzen wird.

Nach Erledigung der Tagesordnungsfragen betrat Gras
Zshii -Japan die Tribüne und dankte für die Sympathie-
kundgeoungen , die Japan nach dem Erdbeben zuteil gewor¬
den d . Prof . Murray -England sprach über die Minder¬
heitenfrage , die für den Völkerbund von besonderer Bedeu¬
tung sei . Die bisher erzielten Erfolge seien beachtenswert.
Die deutsch-polnische Frage der deutschen Ansiedler sei zm
Zufriedenheit gelöst , ebenso die bei der Erenzregelung zwi¬
schen Griechenland und Bulgarien entstandenen Minder-
heitssragen . Daraus ergreift Pros . Nansen , lebhaft von det
Versammlung begrüßt , das Wort . Er beantragt , den Be¬
richt über die Arbeiten des Völkerbundes der Welt zur
Kenntnis zu bringen . Er begrüßt freudig die neue Aera,
die mit dem Abschluß der Londoner Verhandlungen be¬
gonnen habe.

Der belgische Delegierte Hymans antwortete sodann im
Namen des Rates aus den Wunsch betreffend die Berichter¬
stattung des Völkerbundsrates über den internationalen
Gerichtshof und erklärt , datz der Gerichtshof eine vollkom¬
men unabhängige und selbständige Körperschaft sei . Danach
sprach als letzter Redner der persische Delegierte Arfa EL
Dowleg , der unter dem Namen „der Friedenssänger " als
persischer Dichter für Völkerverbrüderung bekannt ist . Der
persische Redner erklärte , er habe von seiner Regierung so¬
eben Telegramm : halten , in dem die Regierung ihre s
D -geb»»heit gegen den Völkerbund erneut zum

" usdruck
brin ^

' .
Spaniens Kämpfe in Marokko.

London , 3. Sept . Reuter meldet aus Gibraltar : Aus
spanischer Quelle verlautet , datz während der letzten vier-

Die Gräfin habe es nicht ans sich beruhen lassen, daß ihre
Tochter infolge des unfreundlichen Benehmens der Erbprin¬
zessin gezwungen r : ',r : stn war, ihre Entlassung als Hofdame
zu erbitten . Sie forderte , gestützt auf die Verdienste ihres
Gatten, eine Hofdamenstelle im Hofstaat der Neuvermählten
— als Genugtuung — und , wie sie sagte, um den guten Ruf
ihrer Tochter vor aller Welt wieder herzustellen . Im Ver¬
weigerungsfall deutete sie ziemlich unverblümt an, sich selbst
Gerechtigkeit verschaffen zu wollen . Sie besitze Briefe des
jungen Fürsten — an ihre Tochter gerichtet —, die der Welt
seine wabren Gefühle, zugleich aber auch die Tugend ihrer
Tochter beweisen würden . . . . -

Endlich hieß es, Fürst Egon selbst habe die Anstellung
der schönen Lampelius als Bedingung seiner Heirat mit Prin -l
zessin Magelone aufgestellt. Er sei ihr diese Genugtuung
schuldig , denn durch ihn sei sie ins Gerede gekommen . Außer¬
dem sei es Pflicht des Hofes gegen die angesehene , aber
mittellos : Familie Lampelius , der Tochter wenigstens auf
diesem Wege ein standesgemäßes Leben zu ermöglichen.

„Vielleicht ist in alledem ein Körnchen Wahrheit ver¬
borgen," meinte die Obersthofmeisterin der Erbprinzessin, Frau
von Rellstab, „oder aber alle diese Behauptungen sind er¬
funden, um die Währheit zu verbergen . Jedenfalls haben
wir fortan nur die Pflicht, die Tatsachen zu respektieren ! Un¬
ser durchlauchtigster Herr hat es so angeordnet und weiß
gewiß , was er tut ."

In diesem Augenblick dachte Frau von Rellstab indessen
durchaus nicht an Lore von Lampelius . Man sang den
Brautchor aus Lohengrin und von draußen aus der beflaggten
Stadt drang vielstimmiges Glockengeläute in die Kapelle.

Die Obersthofmeisterin in ihrer psauenblauen Galatoi¬
lette blickte stolz auf die glänzende Versammlung vor dem
Altar . Da stand rechts vom Brautpaar der Herzog im Or¬
densschmuck, ausrecht wie immer, ein Lächeln der Befrie¬
digung in den gebieterischen Zügen. Hinter ihm seine Mini¬
ster und Generale. Links vom Altar standen der Erbprinz
und seine Gemahlin. Er bleich, unnahbar und kühl wie ge¬
wöhnlich. , sie mit dem weichen , etwas schmerzlich angehauch-

zehn Tage 50 000 Mann nach Marokko gesandt wurden.
Von den Höhen von Gibraltar aus sieht man an der afrika¬
nischen Küste platzende Schrappnells.

London . 3 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , die Möglichkeit einer vollstän¬
digen oder wesentlichen Zurückziehung des spanischen Hee->
res aus dem Gebiete des spanischen Protektorates in Ma¬
rokko habe begonnen die europäischen Kanzleien zu beschäf,"
tigen und mit Sorge zu erfüllen.

Aus Stal»: und Land.
Alteusteig, 4. September 1924.

* Ueberlragen wurde das erledigte Oberamt Nagold
dem in der Verwaltung des Innern planmäßigen Regie¬
rungsratBaitinger bei der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft.

* Ernannt wurden zu Eisenbahnsekretaren die außer¬
planmäßigen EisenbahnsekretäreSorg in Nagold und
Giebler in Alten steig.

— Vom Herbstverkehr . Von der Reichsbahndirek-
tion wird witgeteilt : 1) Beim Versand von Kartoffel«
als Stückgut ist eine dauerhafte und deutliche Bezeich¬
nung der Kartofselsäcke unerläßlich . Am zweckmäßig¬
sten ist die Bezeichnung mit der vollen Anschrift des
Empfängers . Die Bezeichnung muß nach den Tarisbe-
stimmungen auf einer am Kopfende des Sackes haltbar
befestigten Tafel aus Holz oder anderem haltbarem
Stofs angebracht werden . Die Holztafeln sollen mit
Blaustift beschrieben werden . Es empfiehlt sich , außer¬
dem in die Säcke selbst einen Zettel mit der Anschrift
des Empfängers zu legen , damit auch beim Verlust
der Tafeln die richtige Beförderung und Auslieferung
der Kartofselsendungen gesichert ist . 2) Beim Versand
von leeren und vollen Weinfässern ist folgendes zu be¬
achten : Damit die Fässer nicht verwechselt oder ver¬
schleppt werden , werden von den Güterstellen nur solche
Fässer angenommen , die an einer der beiden Boden¬
seiten mit weißer Oelfarbe deutlich gekennzeichnet sind;
es liegt jedoch im eigenen Interesse der Absender , dis
Fässer möglichst an beiden Bodenseiten und mit dem
vollständigen Namen zu bezeichnen.

— Tie Abstimmung des Rcichstagsabg . Körner . Un¬
sere der „Kölnischen Zeitung " entnommene Mitteilung,
daß der Bauernbundsabgeordnete und Präsident des
württ . Landtags , Körner, bei der Entscheidung über
das Eisenbahngesetz mit „Nein " gestimmt habe , ent¬
spricht , wie wir aus neueren Pressemeldungen ersehen,
nicht den Tatsachen . Herr Körner hat an dieser Abstim¬
mung überhaupt nicht mehr teilgenommen , vielmehr
rechtzeitig den Sitzungssaal verlassen.

— Vergütung für Einquartierung . Nach einer Be¬
kanntmachung des Ministeriums des Innern gelten bis
zu der demnächst zu erwartenden endgültigen gesetz¬
lichen Regelung der Vergütungsbestimmungen folgende
Sätze : Voller Vergütungssatz täglich 92 Pfennig ; Teil - ,
Mahlzeiten : bei Verpflegung mit Brot : Morgenkost
15 Pfennig , Mittagskost 46 Pfennig , Abendkost 31 Pfg .»
bei Verpflegung ohne Brot 13 bzw . 39 bzw . 26 Psg .,
Verabreichung von Brot allein für jede Portion 5 Psg.

* Neuenbürg , 3 . Sept . (Abschied .) Nach vierjähriger
Wirksamkeit im Bezirk verließ gestern nachmittag Oberamt-

i mann Wagner unsere Stadt, um in den nächsten Tagen
! seinen neuen Posten als Vorstand des Oberamts.bezirks Hall

anzutreten.
Sttrttgart , 3 . Sept . (Volkshochschule Denkendorf .)

Das Volkshochschulheim für Mädchen im Kloster Ten-
kendorf , OA . Eßlingen , nimmt in seinen Winterkurs,
der am 14 . November beginnt und bis 1 . April 1928
dcnwrt , noch eine beschränkte Anzahl junger Mädchen
Acht unter 18 Jahren ) auf , um sie in die Hauswirt-
schaftlrchen und erziehenden Frauenaufgaben einzu-
führen.

ten Ausdruck innerer Gerührtheit, den die Obersthofmeisterin
heimlich bei ihrer Herrin stets beklagte , denn es paßte ihrer
Meinung nach durchaus nicht für eine zukünftige Landes¬
mutter, ihre Gefühle aller Welt zu verraten. Gefühle —(
außer solchen religiöser, patriotischer oder wohltätiger Na¬
tur — paßten überhaupt nicht für Fürstinnen.

Aber die Erbprinzessin war nun leider einmal so.
Kein Wunder, daß sich dieser Mangel auch in ihrer Ehe

zuweilen recht fühlbar machte , sie selbst sich unverstanden,,
der Erbprinz sich gelangweilt und abgestoßen fühlte ! Frei¬
lich dachte Frau von Rellstab solches nur in ihrem aller-
geheimsten Innern.

Die Blicke der Erbprinzessin ruhten bewegt auf ihrer
neuen Schwägerin.

Wie schön und lieblich Magelone aussah im Weißen duf¬
tigen Brautschmnck , der ihrer goldblonden Schönheit mit
den dunkelbewimperten veilchenblauen Angen etwas Mär¬
chenhaftes verlieh.

Würde ihr Zauber das Bild der andern in Egons HcrM
verwischen?

„Laß sie glücklich werden , lieber Gott !" betete die Erb¬
prinzessin . „Glücklicher als ich es bin . . ."

Dann glitt ihr Blick langsam hinüber zu der Bank der
Hofdamen, in deren Mitte die junge Gräfin Lampelius
saß . Auch sie war schön und voll unbeschreiblichen Lieb¬
reizes . Auch ihre Augen waren von strahlender Bläue . Aber
darüber lag in weichen glänzenden Wellen tiesschwarzes Haar,
und das seine , edelgeschnittene Gesicht hatte den zart gelb -l

lichen Schmelz alten Elfenbeins.
Sie hielt den Kopf tiefgesrnkt , und kein Zug ihres Ge¬

sichtes -verriet, was in ihr vorging . !
Was mast sie jetzt fühlen ? dachte die Erbprinzessin .,

Schmerz? Erleichterung? Genugtuung ? Ist sie eine Intri¬
gantin, die am Grabe gescheiterter Hoffnungen steht und viel¬

leicht neue Pläne schmiedet ? Eine unglücklich Liebende ? Oder

unschuldig an allem, was , man ihr zur Last legst?

(Fortsetzung folgt.)



Gö pissgen, Z. Sept . (Todesfall . ) Reichsbankvor-
sicher

' Albert Fellner ist einem kurzen , aber schweren
beiden erlegen.

Gmünd , 3 . Sept . (Einbruch.) Nachts wurde rm
Stationsgebäude in Unterböbingen ein Einbruch der-
M Die Diebe waren schon in die Stationsräume ern-
aedrungen und hatten sich bereits an der Fahrkarten-
käste zu schaffen gemacht . Oberweichenwärter Bäuerle
hörte ein Geräusch , als er Hilfe holen wollte, wurden
die Diebe aufmerksam und entflohen.

Aalen , 3 . Sept . (Ein Schwindlerpaar .) Seit Mai
dz . Js . hielt sich hier ein Baron Willy von Hefth-
Mrtegg mit Gemahlin als Kurgast auf . Der Baron
behauptete , Kunstmaler in Wiesbaden zu sein und er
und seine Frau gaben sich alsreiche Leute aus , stif¬
teten auch eine Kunstmalerarbeit für die Kirche . Als
aber schließlich das angekündigte Geld ausblieb , wurde
Min doch stutzig, und eine nähere Prüfung der Persön¬
lichkeit ergab, daß beide in wilder Ehe zusammenleb¬
ten und aus Schorndorf waren . Er war ein stellen¬
loser Zeichenlehrer und sie ihren Eltern entlaufen.

Westerstettcn, 3 . Sept . (Zugsentgleisung .) Bei dem
nach Ulm fahrenden Güterzug 7843 trat eine Zugs¬
trennung ein . Bei der Wiedervereinigung erfolgte ein
Ausstoß , wobei zwei Güterwagen entgleisten und meh¬
rere Wagen ineinandergeschoben wurden . Die Gleise
beider Fahrrichtungen waren bis 7 Uhr vormittags
gesperrt . Von da ab war das Gleis Ulm—Stuttgart
und von 8 Uhr an auch das Gleis Stuttgart —Ulm
wieder befahrbar . Verletzt wurde niemand, auch der
Materialschaden ist nicht erheblich.

Biberach, 3 . Sept . (Besuch eines bosnischen Bi¬
schofs.) Am Montag trafen der griechisch unierte Bi¬
schof Alerius Baziuk von Banja -Luka in Bosnien in
Begleitung unseres Landsmanns des Trappisten -Abtes
Bonaventura Diamant von Maria Stern bei Banja-
Luka hier ein und stiegen im Hotel Krone ab . Ter
Bischof hielt in der Stadtpsarrkirche eine hl . Messe
im griechischen Ritus.

Altshausen , 3 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Als der
17 Jahre alte Bauernsohn Georg Eisele von Buchsee,
LA . Ravensburg , mit seinem Fuhrwerk auf dem Heim¬
weg durch die Hauptstraße fuhr , kam ein Kraftwagen
hinter ihm her , dessen Führer ein Huppensignal ab-
gab. In diesem Augenblick sprang Eisele von seinem
Wagen , fiel dem Sattelpserd in die Zügel, worauf
die Pferde in rasendsm Tempo davonsprangen und ihn
in die Straßenkandel hinüberdrückten, wo er tot liegen
blieb.

Klei«« Nachrichten aus dem Lande.
Das beinahe zwei Jahre alte Töchterchen der Familie

Kurfis in Metternzimmern, OA . Besigheim , fiel
in den Bach und ertrank . Die Leiche wurde in Bietig¬
heim am Wehr unterhalb der Enzbrücke gefunden.

Aus der Vorderen Alb treiben zur Zeit Wild¬
schweine ihr Unwesen . Im Fischburgtal bei Seeburg
haben sie in den Kartofselfeldern bös gehaust . In den
ausgedehnten Waldungen der Alb finden, die Borsten¬
tiere einen sicheren Unterschlupf.

Am 28 . August hat sich der ledige 28 Jahre alte
Karl Veit von Großbettlingen, OA . Nürtin-
W , in seelischer Depression von zu Hause entfernt
und ist seither nicht zurückgekehrt.

Sägewerksbesitzer Wilh . Eisenmann in Schram¬
berg, der in der vorigen Woche am Falkenstein von
einem Bretterstoß gestürzt war und sich eine schwere
Verletzung des Rückgrats zugezogen hatte , ist im Rott¬
weiler Krankenhaus gestorben.

In Ebingen verstarb an den Folgen eines Stur¬
zes Friedrich Engel zum Dreikönig. Ter Verstorbene
stürzte vorige Woche in seiner Scheuer ab , wobei er
sich schwere innere Verletzungen zuzog.

Am nächsten Sonntag findet in Ravensburg die
feierliche Eröffnung der Benediktinerinnen-Abtei St
Erentrud durch Bischof Dr . von Keppler statt.

Nachts wurde aus dem Rathaus in Rangendin¬
gen i . Hohenz . eine Kassette mit 1700 Mark Inhalt
wnd mehreren Geschäftsbüchern gestohlen . Von
dem Täter, der mit den Deutlichkeiten vertraut sein
mußte, hat man bis jetzt keine Spur . .

Das Landwirtschaftliche Hauptfest.
Stuttgart , 3 . Sept . Seit 1913 zum erstenmal wieder

bird in der Zeit vom 26 .— 30. Sept . das Cannstatter
Volksfest veranstaltet . Es ist nicht in erster Linie Volks¬
belustigung , sondern LandwirtschaftlichesHauptfest, das
dem Zwecke dient , die Fortschritte auf dem Gesamtgebiet
der Landwirtschaft und des landw . Geräte- und Ma¬
schinenwesens zu zeigen . Die Veranstaltung erfolgt un¬
ter der Leitung der Landwirtschaftskammer. Die Aus¬
stellungen umfassen Tiere und landw . Erzeugnisse aller
Art , sowie Maschinen, Geräte , Dünge- und Pflanzen¬
schutzmittel uftv . , sowie Bauwesen. Für den Wettbewerb
sind zahlreiche Preise vorgesehen . So u . a . für Pfer¬
de 8000 Mk. , Rindvieh 14 000 Mk. , Ziegen 2500 Mk . ,
«chveine 1500 Mk ., Geflügel 800 Mk. Weitere Preise
beziehen sich auf bäuerliche Betriebe für besondere Lei¬
stungen , Pflanzenbau , Dienstboten, mit mehr als 25
Zähren Dienstzeit, Hauswirtschaft, milchwirtschaftliche
Erzeugnisse, Bienenwirtschaft, Obst- und Gemüsebau.
8»r ei« Reit - und Fahrtournier sind ebenfalls Geld-
uno Ehrenpreise vorgesehen. Nebst den Geldpreisen
Mimen Ehrenpreise zur Verteilung . Für die gesamte
Ausstellung strht ein Blak von rund 90 000 Quadrat-
bl«er zur Verfügung . Ausgestellt werden an Pferden
ff" Rindvieh 370 Stück, Ziegen, Schweinen und Scha-
K 360 Stück, Kaninchen und Geflügel 760 Stück.
§ Verbindung mit der Ausstellung findet eine land¬
schaftliche Woche statt.

yür das Landwirtschaftliche Hauptsest ist folgendes
Programm vorgesehen:
, Srett ««. N>. September:

vormitt «« , : « tchtm» tn allen Abteilungen:
* vormrtta «» : Oeffnana der Ausstellungstore für de» a> -

Betuch.
° . .. Gam»t««. »« , S7. September:

^ Inen B̂ such
^ *^ ' der AuSstellungstore für de» allge-

tun !?.« ^ br vormittag« : Verteilung der Preife für besondere Let-
bäuerlicher Betriebe sowt« für Dienstboten mit vie¬

len A ^ ^ Mzett : daran anschließend Vorführung der prelsgekrön-
" "b Verteilung der Preise für landwtrtschaftltche Er-

^ 0 Uhr »achmittaa«: « eit- und » abrturnte». .. . -

Sonntag , 28. September:
8 Nbr vormittags : Ocffnung der AuSstellungstore für den allge¬

meinen Besuch: ,
10 .30 Nbr vormittags : Trachten,imzug in den unteren und mittle¬

ren Anlagen:
2 .3(1 llbr nachmittags : Reit - und Fahrturnter:

Montag , 28. September:
8 Nbr vormittags : Hoffnung der Ausstellungstore sür den allge¬

meinen Besuch:
11 Nbr Fischcrstcchen ans dem Neckar, Versammlungen:
2 .30 Nbr nachmittags : Nett - und Fahrturnier:

Dienstag . 3V. September:
8 Nbr vormittags : Oeffnting der Ausstclliingstvre für den allge.

meinen Besuch:
6 Uhr nachmittags : Schluß der Ausstellung.

Der Coloradokäfer , eine Gefahr für den deutschen
Kartoffelbau.

Die schnelle und unaufhaltsame Ausbreitung des Colo¬
radokäfers in Frankreich bedroht seit einem Jahr den
deutschen Kartoffelbau in hohem Maße . Noch im Herbst
1922 war erst ein Departement, ein Jahr später schon deren
29 verseucht. Trotz der strengsten Ueberwachung und der
kväfligslen Maßnahmen seitens des französischen Pstauzen-
schntzdiensles ist es dem aus Amerika stammenden Kartoffel¬
schädling gelungen , sich in östlicher und nordöstlicherRichtung
auszudehnen . Sein Ausbreitungsgebiet erstreckt sich jetzt
von den Pyrenäen bis zur Bretagne und hat die Linie
Angers — Tour — Chateaueonr — Montlucon—Thiers—St.
Ctienne — Montpellier erreicht. Er nähert sich somit, da
Frankreich kaum mehr im stände sein dürfte, ihn aufzu¬
hallen , der deutschen Grenze . Infolge seiner Flugtüchtigkeit
und seiner großen Anpassungsfähigkeit an das europäische
Klima ist dieser Schädling weit mehr als ein anderer zu
furchten. Da er schon einigemale (1877, 1887 und 1912)
bei uns auftrat , jedesmal aber seine Einbruchsstellen recht¬
zeitig entdeckt und mit den schärfsten Mitteln bekämpft
werden konnten, sollten alle mit der Landwirtschaft in Ver¬
bindung stehende Personen, in erster Linie die Landwirte
selbst, sich in den Nachrichtendienst stellen und die leisesten
Anzeichen eines etwaigen Einbruchs zur Anzeige bringen.

Als besonderes Kennzeichen seien angeführt : Der Käfer
ist 1 cm lang, oval, oben gewölbt und unten platt . In
der Farbe ist er rstgelb mit schwarzem Auge und einem
schwarzem herzförmigen Stirnfleck . Im Halsschild trägt
er schwarze Flecken, deren mittlerer größer und von der
Form eines lateinischenV ist. Die hellgelben Flügeldecken
zeigen 10 schwarze Längsstreisen . Die in der Ruhe unter
den Flügeldecken zusammengeschlagenen Flügel sind lebhaft
rosarot gefärbt . Im Frühjahr , nach dem Auslaufen der
Kartoffel kommen die Käfer aus ihren Winterverstecken
hervor, in denen sie 50—70 cm 'tief die kalte Jahreszeit
überdauert haben . Während sie die jungen Kartoffel¬
blätter vom Rand her befressen, beginnen auch alsbald die
Weibchen mit der Eiablage . Die Eier sind dottergelb,
etwa 1,5 mm lang, walzenförmig mit abgerundeten Ecken
und werden zu etwa 12 —30 Stück in Häufchen dicht
nebeneinander aufrechtstehend an die Unterseite der Blätter
nngeheftet . Ein Weibchen vermag über 1500 Eier abzu¬
legen , in der Hauptlegezeit über 100 an einem Tag . Aus
den Eiern schlüpfen nach 4 bis 8 Tagen die zunächst blau-
gefärbten Larven , welche sich später rotgelb und zuletzt
orangegelb verfärben . Die Larve erreicht eine Länge von
12 mm und besitzt eine birnenförmige , nach hinten ver¬
jüngte Körperform , an der die Gliederung in Körperringe
deutlich erkennbar ist . Ihr Kopf, ihre sechs Beine und
zwei Reihen warzenähnlicher runder Flecken an den beiden
Körperseiten sind schwarz. SowohlLarve wie Käfer fressen
Kartoffellaub, Tabak , Tomaten, Bilsenkraut, schwarzen
Nachtschatten , Bittersüß, aber auch Kohl , Distel, Melden,
Hederich und Johannisbeersträucher . Die Larve ist nach
etwa 16 Tagen ausgewachsen und geht dann in die Erde,
wo sie sich in einer Tiefe von etwa 20 cm in einer selbst¬
gefertigten Höhle in die mennigrote Puppe umwandelt.
Diese 9 bis 10 mm lange Puppe ruht etwa 11 Tage,
bis wieder aus ihr der Käfer hervorgeht . Die verschiedenen
Generationen des Tieres können unter günstigen Beding¬
ungen in Abständen von 35—40 Tagen aufeinander er¬
folgen . Je nach den Verhältnissen hat der Käfer jährlich
2 bis 3 Bruten, in kälteren Gegenden jedoch nur eine.

Zur Bekämpfung wurden alle erdenklichen Verfahren
und Mittel ansprobiert. Viele versagten , am besten hat
sich , auch nach französischen Erfahrungen , das bei den letzten
Einbrüchen in Deutschland angewandte Verfahren erwiesen.
Dasselbe geht dahin , 1 . den Schädling in allen Entwick¬
lungsstadien zu sammeln und zu vernichten, 2 . sämtliche
Pflanzen durch Ausreißen, Zusammenbringen in Erdgruben
und Begießen mit Rohbenzol zu Grunde zu richten und
zu vergraben , 3 . den Acker mit nachfolgendem Auslesen
der im Boden freigelegten Insekten umzupstügen und durch
Rohbenzol oder Schwefelkohlenstoff zu desinfizieren . Die
Hauptsache wäre allerdings, daß die Einbrüche rechtzeitig
entdeckt werden , damit der Schädling nicht Zeit gewinnt,
sich in dem Umfang auszubreiten , wie es ihm in Frankreich
möglich war. - Landwirte und von diesen besonders die
Ortsackerbauausschüffe und ehemalige Winterschüler sowie
Ortsvorsteher, Pfarrer und Lehrer wollen ihr Augenmerk
ans diesen mit Recht gefürchteten Schädling, dessen Be¬
kämpfung eine nationale Tat wäre, richten. Etwaiges
Auftreten sollte auf dem schnellsten Wege dem Vorstand der ?
landw . Winterschule Calw oder dem Ortsvorsteher zur
Anzeige gebracht werden.

Tie Tagung des evangelischen BnnveS i» Manche«fand ihren Abschluß . Es wurde beschlossen, daß di«
nächste Generalversammlung des Bundes in Königs«
berg stattfinden soll.

Ter Katholikentag in Hannover wurde mit einer
Ansprache des Vorsitzenden geschlossen.Neuer Erzvergermörder ? Die Blätter melden au,
Belgrad, daß in Su zak bei Fiume auf südslawi¬
schem Boden ein deutscher Reichsangehöriger verhaftetund , da er sich nicht habe ausweisen können , bei der
Agramer Polizei eingeliefert worden sei. Ter Ver¬
haftete, ein junger Mann , nennt sich Hans Starke.Er gab , wie die Blätter weiter berichten, bei der
Polizei an , Mitglied eines völkischen KamPfverbandeS
gewesen zu sein . Es wird angenommen, daß manes mit einem der gesuchten Mörder Erzbergers zutun hat.

Gefährliche Motoren . Die Militär -KontroMommif-fron der Entente hat in der bekannten ungarischenMotoren -Fabrik Fiat eine Anzahl von Motoren im
Gesamtwert von etwa 2V- Mill . Goldmark beschlag.nahmt, da sie der Ansicht ist, diese Motoren seiengeeignet, für Militärflugzeuge Verwendung zu finden.Ungarn wird bei der Pariser Militär -ZentralkovM
Mission gegen dieses Vorgehen protestieren.

Buntes Allerlei.
Tie Nhr als Sparbüchse . Um neue Kunden zu

gewinnen, hat eine amerikanische Depositenbank
die Neuerung eingeführt , jedem Kunden bei Eröffnung
seines Kontos eine Wanduhr zu schenken , die gleich¬
zeitig eine Sparbüchse darstellt . Die Uhr , die nur
24 Stunden geht , kann nur aufgezogen werden, wenn
man ( ähnlich wie bei einem Fahrkartenautomaten , oder
dem Gasautomaten ) ein Geldstück einwirft , das durch
kein Gewicht einen Sperrhebel aufhebt. Durch dies«
sinnreiche Einrichtung ist der Uhrenbesiher genötigt,
jeden Tag eine gewisse Summe zu sparen . Die Bant
soll ihrer Neuerung viele neue Kunden verdanken.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Mittwoch , de« 3 . Sevicmbe»

Die Kurse verstehen sich in Billionen Pavicrmnrk.
3. Geld 2 . Brief 3. Geld 3. Brief

«lmfterdam IM Gulden 162,28 163,11 162,04 162,86
Buenos Aires 1 Pesetas 1,425 l,485 1.445 1,458
Brüssel 180 Kranken 21,05 21,15 21,45 21,55
Lbristiania 108 Kronen 57,71 57,99 57,71 57,99
Kopenhagen 180 Kronen 68,83 69 .17 68 .83 69. 17
Italien 100 Lire 18,55 18,05 18,59 18,69
tzondon 1 Pfund Sterling 18,825 18,915 18,81 18,90
Neunork 1 Dollar 4.18 4.21 4 .19 4 .21
Paris 100 Franken 22,74 22,85 22,09 22,81
Schweiz 100 Franken 78,80 79,20 78,95 79,30
Spanien IM Pesetas 55,36 56.64 55,36 55,64
Wien 100 000 Kronen 5,91 5,93 5,915 5 .938
Prag IM Kronen 12,565 12,625 12,675 12,63»

Klein? Nachrichten aller Welt.
Zeitgemäßes « erbot. Die Blätter melden: der Mye- ;

rische Kultusminister verbot durch Erlaß Schülern höhe¬
rer Unterrichtsanstalten und Fortbildung - und VoM»
chülesrn jede Beteiligung an der politischen Agfl ' fion:

! und an der Wahlbewegung, besonders von Bertei-
' lung von Flugblättern , Stimmzetteln und Sammelns

von Unterschriften fürüiolllLMe Zwecke^ _ _ '

Die kommende Ermäßigung der Gütertarife . Zu der bevorstehe«
^en Ermäßigung der Eisenbahntarife , die das Reichskabinett beschloß
len bat . wollen die Blätter erfahren haben , daß die Ermäßigung 1t
bis 15 Prozent betragen wird.

Leipziger Messe. Eine weitere Zunahme des Verkehrs in bei
Meßüüuiern und damit aleicbseitta eine Sebuna des Geschäfts i>
unverkennbar . Die Tatlache , daß die Durchführung des Sachve»
ständigcnplans bereits diese Woche praktisch einsetzt, bestärkte daß
Vertrauen weiter Kreise auf die tatsächlich kommende Stabilisierung
unserer Verhältnisse . Als Symptome dafür können Ergänzungskäuft
sür das Weihnachtsgeschäft gelten , das seitens maßgeblicher Einkäu»
serkreisc, insbesondere von Ŵarenhäusern und großen Spezialgeschäf¬
ten bedeutend zuversichtlicher beurteilt wird , als noch vor wenige»
Wochen. Für die zweite Hälfte der Mcssczeit verbessern sich die ge¬
schäftlichen Aussichten weiter dadurch, daß die Aussteller sich mehr
und mehr dazu bereit finden , auf Krcditwünsche solcher Einkäufer-
firmen , die zur alten soliden Stammkundschaft zählen , einzugehcn.
Es wurden nicht unbedeutende Anslandsorders gebucht, u . a. nach
Südafrika . Ein Preisabbau macht sich bemerkbar.

Berliner Börse , 3. Sevt . Da das Publikum «nb namentlich da«
Ausland sich in verstärktem Maße am Börsengeschäft beteiligt «,
zeigte die Börse im allgemeinen weiter ein ziemlich lebhaftes Aus¬
sehen. Das Interesse für alle Vorkrtegsanleiheü von Seiten des
Publikums ist in stete '- Zunahme begriffen und wird seitens der
Spekulation durch allerlei Gerüchte noch gefördert . Die Anleihe»
des Reichs , der Städte usw . wiesen neue beträchtliche Kurssteige¬
rungen auf . Kriegsanleihe erreichte den Stand von 1120, 3,5proz.
alte Neichsanleibe l,6.

Frankfurter Börse , 8. Sevt . Das Börsengeschäft zeigte heute kein
einheitliches Bild , obwohl die Stimmung unverändert zuversichtlich
ist. Das Geschäft nahm einen wesentlich ruhigeren Verlauf als in
den Vortagen , da die Unternehmungslust merklich nachgelassen hat.
Bereits zu Börsenbeginn fetzten sich die am gestrigen Börsenschlnß
ausgetretenen Nealisationsglattstellungen weiter fort . Das angebo-
tcne Material fand jedoch zumeist schlank Ausnahme , so baß . die KurS-
etnbußcn sich in bescheidenen Grenzen hielten.

Stuttgarter Börse , 8. Sevt . An der heutigen Börse setzte bei einer
Reihe von Werten eine leicht rückläufige Bewegung ein.

Amtliche Berliner Prodnktennotierunge « vom 8. Sevt . Wetzen
märk . 208—213 , behauptet : Roggen märk . 170—178 , fest : Sommer¬
gerste Ntärk. 205—230 , fest : Futteraerste 185—184 : Haber märk . 169
bis 169 , fester : Wcizenmcbl 29,26 —32 , behauptet : Roggenmchl 24 bis
27,25 , behauptet : Wcizenkleie 12,5 , behauptet : Roggenklcie 11,6 , be¬
hauptet : Raps 326—330 , behauptet : Leinsaat 415—425, behauptet.

Fruchtpresse . In Ravensburg notierten pro Doppelzentner
Weizen alt 26- 30, ne« 23- 28 .^ : Dinkel alt 18,7- 20,3 , neu 18.5 St»
17 ,// - Roggen 21—23 Gerste alt 25 , neu 20- 24 ,>t : Haber alt Ski
bis 25 , neu 17- 22 Raps 28- 30 Kleie 10,75 ^ . - ReNtlt » .
gen: Der Dz. Weizen notierte 26—28 Dinkel 21—22 Reg¬
iert 24 : Gerste 24—26 Haber 21—23 .// . — Ntcdlingeui
Dinkel kostete 20 Gerste 24- 25,6 Saber 22

Stuttgart , 3. Sevt . Der Kartoffelgroßmarkt ans de»
Leonbardsplatz war mit 250 Zentner befahren . Der Preis betrug fü«
den Zentner 5 .<C. — Dem M o st o b st m a r k t auf dem Wilhelms¬
platz waren 2000 Zentner zuaefnhrt : Preis pro Zentner 2,4 —2,6

Obstverkäuse . Bei dem Verkauf des städtischen Obstertraas i»
Brackenheim wurden rund 850 ^ erlöst . Bei zirka 180 Ztr.
kommt im Durchschnitt der Zentner auf 5 ^ zu stehen. — Bet dem
Allmcmd- Obftverkanf in Herrenberg wnrden für 650 geschätzt«
Zentner 2380 ^ erlöst. Im Durchschnitt kommt also der Zentner
ans 4,30 — Kür daS Obst der städtischen Baumgüter in Win.
nenden. geschätzt zu 208 Zentner , wurden 730 pro Zentner als»
Sch erlöst.

Vieh - »nd Schweinepreis« vom 3. Sept . Kirchheim u. T . : Dem
Bichmarkt waren zugefübrt : 7 Narren Preis 400—650 17 Ochse«
550- 670 30 Stiere 360- 520 127 Kühe 180- 610 60 Kalveln
520- 620 V/, 120 Stück Schmalvieh 125- 850 je das Stück . De,
Handel war schleppend. — Es notierten tn Aalen Mikchschwetne 33
bis 60 tn Hall 36—54 , Läufer 66—30 >/ , in Herrenberg 43
bis 70 bzw . 80- 100 in Ktrchheim u . T . 60- 64 bzw . 80- 140
tn Ravensburg 24—44 bzw. 40—60 V/. tn Ochringcn Milch.
schtvcine 60—64 ^ je das Paar.

Aale », 3. Sevt . lSchafmarkt .j Zufuhr 188 Stück . Verkauft
wurden 108 Stück und zwar 86 Brackschase das Paar zu 24—40
nnd 12 Lämmer , das Paar zu 36 Der Handel war flau.

* Alpirsbach , 2 . Sept . (Holzverkauf.) Beim letzten
Langholzverkauf , bei dem 136 Fm . ausgeboten wurden,
wurde das Holz um 87,9 Prozent der Taxe angegeben.
Käufer war die hiesige Fima Grießhaber u. Sohn.



Letzte Nachrichten.
Die Konferenz im besetzten Gebiet.

WTB . Koblenz, 3 . Sept . In den gestrigen Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern der Reichsregierung,
besonders des Ministeriums für die besetzten Gebiete, sowie
den Regierungen der besetzten Länder von Preußen, Bayern,
Hessen, Baden , Oldenburg und der Rheinlandkommission
teilte Oberkommissar Tirard mit, daß die Rheinlandkom¬
mission in den nächsten Tagen die Verkehrsbeschränkungen
zwischen dem unbesetzten und besetzten Gebiet beseitigen
würde . Die Verhandlungen wurden am späten Abend
weitergeführt. Es wird nicht nur , wie es zuerst hieß, über
die Beschlagnahmungen von Holz in Staatsforsten durch
die französische und belgische Forstregie verhandelt , sondern
über alle das besetzte Gebiet betreffenden Fragen. Es
werden die Handels - und Zollfragen , der Abbau der Eisen¬
bahnregie und die Bereitstellung von Kasernen sowie die
Freigabe von Wohnungen für die Besatzung besprochen
werden. In der Stadt Koblenz wurden in der letzten
Woche 300 Wohnungen von den Franzosen freigegeben,
weitere werden folgen , da nunmehr die Besatzung diese
Wohnungen selbst bezahlen muß . Auch über den Abbau
der alliierten Behörden wird verhandelt , die seit dem
Ruhreinbruch ihre Tätigkeit im . alt- und neubesetzten Ge¬
biet entfalteten, ebenso über die Ueberleitung dieser Stellen
auf die deutschen Behörden . Für die Verhandlungen der
einzelnen Fragen werden Unterausschüssegebildet, die tags¬
über mit den verschiedenen Behörden , abends in geschlos¬
sener Sitzung beraten . Die deutschen Regierungsvertreter
rechnen mit einem längeren Aufenthalt , da die Verhand¬
lungen voraussichtlich lange andauern werden. Dem Ver¬
nehmen nach sind sie von dem Beginn der Verhandlungen
durchaus befriedigt.

setzten Deutschland ins besetzte Gebiet leingeführten Waren
durch die Binnenzollämter keine Zölle mehr erhoben. Für
die aus dem besetzten Gebiet in das sonstige Deutschland
eingeführten Waren wird von diesem Tage ab die Erhebung
von ''

Zöllen ebenfalls eingestellt . Von diesem Zeitpunkt ab
werden nur noch Zölle erhoben von Zollämtern , die vor
dem 11 . 1 . 23 bestanden. Für die aus dem Auslande ein¬
geführten Waren, die auf unmittelbarem Wege oder auf
dem Transitweg aus dem unbesetzten Gebiet in das besetzte
Gebiet gelangen, sowie für den Ausfuhrverkehr von und
nach dem Auslande bleibt noch kurze Zeit ein Ausfuhramt
in Bad Ems zuständig. Für die bei den Postanstalten
aufgelieferten Pakete nach dem unbesetzten Deutschland wird
die Erhebung von Gebühren bereits am 9 . 9 . eingestellt.

Der Generalagent für die deutschen Zahlungen.
WTB . Paris , 4 . Sept . Nach einer amtlichen Mit¬

teilung hat die Repko den amerikanischen Finanzanwalt
Gilbert endgültig zum Generalagenten für die deutschen
Zahlungen ernannt.

Der Abbau im besetzten Gebiet.
WTB . Düsseldorf, 4 . Sept . Der ./Nachrichtendienst" ,

herausgegeben durch den französischen Pressedienst in
Düsseloorf, stellt mit der heutigen Nummer sein Erscheinen
ein . Gleichzeitig gibt der französische Pressedienst bekannt,
daß die französischen Lesesäle in Düsseldorf, Essen , Witten
und Recklinghausen vom 4 . 9 . an endgültig geschlossenwerden.

Die Ruhr über die Ufer getreten.
WTB . Esten, 3 . Sept . Die Ruhr trat an vielen Stellen

über die Ufer und überschwemmte weite Flächen . Mehrere
Bauerngehöste bei Ueberruhr wurden bereits von den Wasser¬
massen umspült und die Kartoffel- und Getreidernte gefährdet.

Spitze die Deutsche Erdölgesellschaft steht, und dem Ver¬
treter des russischen Naphta -Syndikats ein Erdöllieserungs¬
vertrag zustande gekommen, der der russischen Erdölpro¬
duktion denselben Umfang aus dem deutschen Petroleum¬
markt einräumt , wie vor dem Kriege.

Der Konflikt in China.
WTB . London, 3 . Sept . Wie Reuter aus Schanghaimeldet, begannen die Kämpfe 20 Meilen von Schanabai

an der Bahnlinie Schanghai —Naking.
WTB . Schanghai , 3 . Sept . (Reuter.) Zum Schutzeder europäischen Kolonie wurden alle Vorsichtsmaßregeln

getroffen. Eine Abteilung französischer Marinefüsiliere wurde
bereits ausgeschifft. Außerdem stehen 1500 Freiwillige be¬
reit . 150 Soldaten bringt ein japanischer Kreuzer nachSchanghai.

Mutmaßliches Wetter.
Der Einfluß nordwestlicher Depressionen besteht weiter.

Für Fro -Ktag ist immer noch unbeständiges , mehrfach be¬
decktes und zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Fnr die Schristleitung verantwortlich: Ludwig L«uk.
Druck und Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Geschäftliche « ittettuagrrr.
Der heutigen Ausgabe unserer Zeitung liegt eine An¬

kündigung der Firma Dr . med . Robert Hahn <L Co . , G . m.
b . H ., Magdeburg , über ihr in vielen tausenden von Fällen
bewährtes Nerven - Nährmittel

„Uervijan"
Aufhebung der Zölle im besetzten Gebiet.

WTB . Koblenz, 3 . Sept . Vorbehaltlich anderweitigerer
Anweisungen werden ab ' 10 . Sept . für die aus dem unbe¬

Erdöllieferungsoertrag mit Rußland.
WTB . Berlin , 4 . Sept . Den Blättern zufolge ist

gestern zwischen einem deutschen Konsortium, an dessen

bei, auf welches wir unsere Leser hiermit ganz besonders >
Hinweisen . Ein Versuch mit diesem Mittel dürfte sich aus
jeden Fall empfehlen. . I

LenkMMKIr nnck VIeicI» Zocka

8pgif Seifeunö Seifenpulvek - !
kMenvsnäungvonLeiZIcv bei
öei 'VVsscke vsriMgf össV/slcden.

Ein kräftiger , wohlerzo¬
gener Junge mit guter Schul¬
bildung sucht

Wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Altensteig-Stadt.
Die Gerber Beck' sche

Rindenschener
bei der Sternbrücke kommt am

Samstag , den 6 . September d . ,I . , nachm . 5 Uhr
im Gasthaus zum Stern

M veil WM W MM.
Den 1 . September 1924.

Stadtschultheißenamt.

A l t e n st e i g.

Icknneröle, Zerirm,
ANIM . MMI, Akt lW.

liefert faßweise wie im Anbruch
zu billigsten Konkurrenzpreisen.

Leihsässer werden auf 2 Monate mietfrei überlassen!

I lborenr 1 .U2 jr ., I 'el . 46 . I

für Winterkleidung
empfiehlt die

^ ^ IHx

Altensteig.

W. Riekersche Buchhandlung.

zx xĵ ^ ^ K K ^

500 Liter

Gbstinost
sowie eine ältere

Putzmühle
hat billig zu verkaufen,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ein Volkskalender im voll¬
sten Sinne des Worts mit
gediegenen Beiträgen heimi¬
scher Schriftsteller u . Dichter,
sowie hübschen Abbildungen.

Preis 50 Pfg.
Zu haben in der

W . RlekMenBuNllMg.
Altensteig.

Eine

U
mit Kalb

oder eine

Külbill mit Kalb
verkauft

Georg RuM, GllligentmlNi.
Eine schöne

AM
sowie

zirka 20 Meter schönes

Stockholz
setzt dem Verkauf aus

Fritz Bühler , Holzhauer
Neuweiler.

Gestorbene.
Frcudenstadt : Golthilf

Schmclzle, Gipsermeister,
61 I.

Ularlinsmoos.
Der

Xi'iegei'vei'ein
defekt ctin Sonntag , üen 7. September 19 2 4 86in

25Mige 8 MMmii
W02U li6i2liek eingsladsn vuircl . VLK VOKSI ^ ^ l) .

b/lor ^enz 8 Dbr Tel 6Zotte8 6ien8 t
MttUß!« 1 » ^ 681211^
1 .30 b >8 2 .30 vkr Te8tre6e mit ^nspractien

Tanr au! 6er Tribüne
8 klirr abencksr Te8lbankett im On8tbau8

2 » r Krone.

^ukerkalb 6e8 ke8tplat2e8 6ar! niobt8 verkault rverckenl

Für die

MtMMMk
nuferes Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst noch am Freitag
aufzugeben.
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